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Gemeinsam für personalisierte Krebsmedizin in Europa
Uniklinikum Würzburg übernimmt Schlüsselrolle in der EU-Joint Action on Personalised
Cancer Medicine (JA PCM)

Das Uniklinikum Würzburg (UKW) ist Teil der europäischen „Joint Action on Personalised Cancer
Medicine“ (JA PCM) und leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Weiterentwicklung der
personalisierten Krebsmedizin in Europa. Das von der EU geförderte Projekt vereint rund 151
Partnerorganisationen aus zahlreichen europäischen Ländern mit dem Ziel, den Zugang zu
personalisierter Prävention, Diagnostik, Therapie und Nachsorge für Krebspatientinnen und -
patienten nachhaltig zu verbessern. Dieses Projekt wird für alle Partnerorganisationen mit 32
Millionen Euro durch die Europäische Kommission gefördert. Das UKW leitet das Pilotprojekt „CPS
Compass – Personalised management of cancer predisposition across the patient journey“. Das
offizielle Kick-off-Meeting fand am 14. und 15. Januar 2026 in Brüssel statt.

Würzburg. Selbst bei derselben Krebserkrankung erhalten zwei Personen, die in zwei
verschiedenen europäischen Ländern behandelt werden, häufig noch immer sehr unterschiedliche
Diagnostik- und Therapieangebote. Moderne molekulare Tests, genetische Risikoabklärungen oder
personalisierte Therapien stehen nämlich nicht überall in gleichem Maße zur Verfügung. Genau hier
setzt die Joint Action on Personalised Cancer Medicine (JA PCM) an: eine europäische Initiative zur
nachhaltigen Verbesserung der personalisierten Krebsversorgung.

Ungleichheiten zwischen europäischen Ländern abbauen

Im Rahmen des EU-Programms EU4Health bringt die JA PCM rund 151 Partnerorganisationen aus
zahlreichen europäischen Ländern zusammen, darunter Universitätskliniken, Forschungsinstitute,
Gesundheitsbehörden, Krebszentren und Patientenvertretungen. Das Ziel besteht darin,
gemeinsame europäische Lösungen zu entwickeln, bewährte Modelle zu teilen und die
personalisierte Krebsmedizin langfristig in den nationalen Gesundheitssystemen zu verankern.
Durch die Harmonisierung von Standards, Empfehlungen und Versorgungsmodellen sollen
Ungleichheiten zwischen den europäischen Ländern abgebaut werden.

Ganzheitlicher Ansatz: Prävention, Früherkennung, Diagnostik, personalisierte Therapie
und Nachsorge

Dabei verfolgt die Joint Action einen ganzheitlichen Ansatz entlang der gesamten Versorgungskette.
Sie zielt auf die Verbesserung der personalisierten Prävention und Früherkennung, insbesondere bei
Menschen mit erhöhtem genetischem Krebsrisiko, die Stärkung moderner Diagnostik, etwa durch
molekulare und genomische Testverfahren, sowie die Förderung personalisierter
Therapieentscheidungen durch strukturierte molekulare Tumorboards ab. Darüber hinaus soll die
Nachsorge und langfristige Betreuung von Krebspatientinnen und -patienten optimiert werden.

Diese Ziele werden in thematischen Arbeitspaketen sowie in europaweiten Pilotprojekten umgesetzt.
In diesen Projekten werden neue Versorgungskonzepte entwickelt, erprobt und übertragbar
gemacht.

Pilotprojekt CPS Compass: Personalisierte Betreuung von Menschen mit erblich oder

https://www.sciensano.be/en/projects/joint-action-personalised-cancer-medicine
https://health.ec.europa.eu/funding/eu4health-programme-2021-2027-vision-healthier-european-union_de


Alle Rechte: © MedWiss.Online / HealthCom | MWI | www.medwiss.de

genetisch bedingter Krebsveranlagung

Das Uniklinikum Würzburg (UKW) verfügt über besondere Expertise in der personalisierten
Krebsmedizin, insbesondere an der Schnittstelle von Onkologie, Humangenetik, molekularer
Diagnostik und klinischer Versorgung. Es ist an mehreren Arbeitspaketen beteiligt. Darüber hinaus
übernimmt das UKW eine herausgehobene Verantwortung, indem es eines von zwei transversalen,
europaweiten Pilotprojekten koordiniert: „CPS Compass – Personalised management of cancer
predisposition across the patient journey“.

Im Mittelpunkt dieses Projekts steht die personalisierte Betreuung von Menschen mit genetisch
bedingter Krebsveranlagung. Das Projekt betrachtet die gesamte „Patientenreise“ – von der
Risikoidentifikation und Prävention über Diagnostik und Therapie bis hin zur strukturierten
Nachsorge. Das Ziel besteht darin, europaweit anschlussfähige Modelle zu entwickeln, die
genetische Beratung und Diagnostik, klinische Versorgung und interdisziplinäre Zusammenarbeit
besser verzahnen. Geleitet wird das Projekt durch Professorin Anke Katharina Bergmann, Direktorin
des Instituts für Klinische Genetik und Genommedizin am UKW.

Die Koordination des Pilotprojektes CPS Compass übernimmt Dr. J. Matt McCrary mit seiner neu
gegründeten Forschungsgruppe „Versorgungsforschung in der Genommedizin“ des Instituts für
Klinische Genetik und Genommedizin. Um die Ziele dieses Pilotprojekts zu verwirklichen, wird das
UKW mit 13 Partnerorganisationen aus neun EU-Ländern zusammenarbeiten.

„Personalisierte Krebsmedizin nicht als Ausnahme, sondern als selbstverständlichen
Bestandteil der Regelversorgung in Europa etablieren“

„Die personalisierte Krebsmedizin gilt als der Schlüssel für eine moderne, wirksame und
patientenzentrierte Onkologie. Durch die Berücksichtigung individueller biologischer Merkmale wie
genetischer Veränderungen, molekularer Tumorprofile oder familiärer Krebsrisiken ermöglicht sie
eine gezielte Anpassung von Prävention, Diagnostik, Therapie und Nachsorge an einzelne
Patientinnen und Patienten. Trotz großer wissenschaftlicher Fortschritte bestehen europaweit
jedoch weiterhin strukturelle Unterschiede im Zugang zu diesen Innovationen. Mit der JA PCM
wollen wir personalisierte Krebsmedizin nicht als Ausnahme, sondern als selbstverständlichen
Bestandteil der Regelversorgung in Europa etablieren“, kommentiert Anke Katharina Bergmann.

Das UKW vereint ein starkes onkologisches Profil mit umfassender klinischer Erfahrung in der
Behandlung komplexer Krebserkrankungen, exzellente genetische und genomische Kompetenz, etwa
in der Risikoabklärung und molekularen Diagnostik, interdisziplinäre Versorgungsstrukturen, die
Forschung und klinische Praxis eng miteinander verbinden, sowie eine lange Tradition in nationalen
und europäischen Verbundprojekten. Diese Kombination ermöglicht es, innovative Konzepte nicht
nur wissenschaftlich zu entwickeln, sondern auch praxisnah umzusetzen und in bestehende
Versorgungssysteme zu integrieren – ein zentraler Anspruch der Joint Action JA PCM.
Weitere Informationen.

https://www.ukw.de/klinische-genetik-und-genommedizin/startseite/
https://www.sciensano.be/en/projects/joint-action-personalised-cancer-medicine

